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Adidas überarbeitet Hadid-Werbung
nach Kritik aus Israel

Adidas ändert Olympia-Kampagne mit Bella Hadid nach
antisemitischen Vorwürfen und Kritik aus Israel. Was steckt

dahinter?

Adidas und der Einfluss seiner
Werbekampagnen auf die globale
Diskussion über Antisemitismus

In einer Zeit, in der historische Ereignisse und ihre
Nachwirkungen mehr denn je im Fokus der öffentlichen
Aufmerksamkeit stehen, hat der Sportartikelhersteller Adidas
eine entscheidende Entscheidung getroffen. Der fränkische
Konzern reagierte auf Kritik aus Israel, indem er seine
Werbekampagne für einen Laufschuh, der ursprünglich für die
Olympischen Spiele 1972 in München entworfen wurde,
überarbeitet.

Die Wahl der Werbebotschafterin: Bella
Hadid im Kreuzfeuer der Kritik

Das Model Bella Hadid sollte das Gesicht der Kampagne sein.
Dies führte zu heftigen Kontroversen, da Hadids Familie
palästinensische Wurzeln hat und sie in der Vergangenheit mit
Äußerungen in Verbindung gebracht wurde, die als antiisraelisch
und antisemitisch wahrgenommen werden. Solche Äußerungen
sind besonders heikel, wenn man die tragischen Umstände der
Olympischen Spiele 1972 betrachtet, bei denen elf israelische
Athleten und Funktionäre bei einem Terroranschlag ums Leben



kamen.

Die Reaktion von Adidas: Entschuldigung
und Kursänderung

Adidas äußerte sich in einer Erklärung zu den Vorwürfen und
betonte, dass man „sich bewusst ist, dass Verbindungen zu
tragischen historischen Ereignissen hergestellt wurden – auch
wenn diese völlig unbeabsichtigt sind“. Der Konzern
entschuldigte sich für die entstandene Verärgerung und
kündigte an, die Kampagne zu überarbeiten, um dem Anspruch
auf Vielfalt und Gleichberechtigung gerecht zu werden.

Ein Echo der Vergangenheit in der
Gegenwart

Die geschichtliche Dimension des Themas ist nicht zu
unterschätzen. Die Olympischen Sommerspiele 1972 waren
nicht nur sportliche Höhepunkte, sondern auch prägende
Momente, die in das kollektive Gedächtnis eingegangen sind.
Der Vorfall sowie die anhaltenden Konflikte zwischen Israel und
Palästina geben Adidas und anderen Marken Anlass zur
Reflexion über die Botschaften, die sie verbreiten.

Ein Muster mit Folgen: Adidas und frühere
Kontroversen

Adidas steht in der Kritik nicht zum ersten Mal. Im vergangenen
Jahr endete die Zusammenarbeit mit dem US-Rapper Kanye
West aufgrund seiner antisemitischen Äußerungen und
Verschwörungstheorien. Diese Vorfälle zeigen, wie Marken durch
die Auswahl ihrer Werbeträger in gesellschaftliche Debatten
verwickelt werden können und wie wichtig es ist, eine
verantwortungsvolle Kommunikationsstrategie zu verfolgen.

Fazit: Der Einfluss von Werbekampagnen



auf gesellschaftliche Themen

Die Kontroversen um die Kampagne von Adidas unterstreichen
die Verantwortung von Unternehmen, sich mit der
Vielschichtigkeit der von ihnen kommunizierten Botschaften
auseinanderzusetzen. In einer vernetzten Welt ist es
entscheidend, sich der Auswirkungen bewusst zu sein, die eine
Marketingentscheidung auf die Gesellschaft und deren Werte
haben kann. Das aktuelle Beispiel dient als wichtige Erinnerung,
dass Werbeträger nicht nur Produkte repräsentieren, sondern
auch eine Stimme in globalen Dialogen über Identität,
Geschichte und Ethik haben können.
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